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NEKROLOG

Dr. med. Prof. Alfred Brunner (1890-1972)

Bis zuletzt war Alfred Brunner ein fleißiger Besucher unserer Tagungen. Mit
etwas zitteriger Hand hat er sich letztes Jahr noch in die Präsenzliste unserer
Geschäftssitzung eingetragen. Ich glaube, daß es vielen Besuchern unserer
Jahresversammlungen ähnlich wie mir gegangen ist: daß man hinter dem äußerlich
unscheinbar wirkenden und bescheiden auftretenden Mann in keiner Weise einen
der führenden Chirurgen der letzten Dezennien gesucht hat.

Brunner, der seit 1930 unserer Gesellschaft angehörte, entstammt der alten
Dießenhofener «Dynastie» von Ärzten und Apothekern, aus der am Ende des

vorigen Jahrhunderts die beiden ehemaligen Klinikleiter von Zürich und von
Winterthur (Frauenklinik: Hans Konrad Brunner, geb. 1894) hervorgegangen
sind. Alfred Brunner wurde am 30. August 1890 in Dießenhofen geboren. Nach
dem Medizinstudium an den Universitäten von Lausanne, Berlin, Zürich, Wien
und München war er zuerst Assistenzarzt, dann Oberarzt an den chirurgischen
Kliniken von Zürich und München, wohin sein Lehrer Ferdinand Sauerbruch
1918 berufen worden war. Unter dessen Führung erschloß sich ihm die
Brustchirurgie. Nissen schreibt darüber: «Es war Brunner, der in der Münchner Klinik
Sauerbruchs unter sorgsamer Einschätzung von klinischem Verlauf und
pathologisch-anatomischem Zustand die chirurgischen Richtlinien ausgearbeitet und
sie monographisch dargestellt hatte.» So half er «die klinischen Grundlagen der

Thoraxchirurgie zu schaffen», denen sein für praktische Zwecke bestimmtes Buch
Chirurgie der Lungen und des Brustfelles (1938) gewidmet war.

Dieses entstand nach zwölfjähriger Tätigkeit Brunners als chirurgischer Chefarzt

am Kantonsspital in St. Gallen, wo sich ihm reichlich Gelegenheit bot,
Patienten mit Lungentuberkulose zu operieren. Durch die sogenannte Thorako-
plastik wurden die erkrankten Abschnitte der Lunge stillgelegt. Von der Exstir-
pation von Lungenlappen, die von Krebs befallen sind, ist hier noch kaum die
Rede. Der Schritt zur Lungenresektion wurde um dieselbe Zeit getan, als Brunner
1941 an die Universität Zürich berufen wurde. Dort nahm er diese neuen
Operationsmethoden Schritt um Schritt in Angriff (erste Entfernung eines ganzen
Lungenflügels in der Schweiz am 7. Mai 1946).

Ein weiteres Verdienst Brunners war die Spezialisierung des Narkosewesens,
welche er auch in andern Ländern anregte. 1967, sieben Jahre nach seiner
Emeritierung, entstanden die zwei letzten bedeutenden Werke über Operationen an
Lunge und Pleura, welche die großartige Entwicklung auf diesem Gebiet, die nicht
zuletzt Brunners Beiträgen zu verdanken ist, erkennen lassen.
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Alfred Brunner starb am 17. August 1972 nach kurzem Leiden, um dieselbe
Zeit wie der frühere Freiburger Chirurg Hermann Krauß, der ebenfalls ein Schüler
Sauerbruchs gewesen war. Unter diesen Schülern ragte Alfred Brunner, wie die
vielen ihm zuteil gewordenen Ehrungen zeigen, durch seine «Sachlichkeit und
Integrität» sowie seine «tiefwurzelnde Bescheidenheit» (Nissen) hervor. Diese

Eigenschaften verliehen seinem Urteil ein besonderes Gewicht und schufen ein
wahres Vertrauensverhältnis zwischen dem Arzt und seinen Kranken. Spätere
Generationen werden, wie ich holfe, in Alfred Brunner einen der Schöpfer der
modernen Chirurgie würdigen.

Brunners Interesse an der Geschichte der Medizin hat er durch Publikation von
Vorträgen und sonstigen Veröffentlichungen aus dem Kreise seiner Heimat
(Dießenhofen, Schaffhausen) bekundet. Zuletzt beschäftigte er sich mit der 1685

erschienenen Merycologia (Vom Wiederkäuen der Tiere) Johann Conrad Peyers
(1653-1712), von der er eine deutsche Übersetzung wieder aufgefunden, die er
veröffentlichen wollte. Von Brunner erschienen manche Publikationen über die
Schaffhauser Ärzteschule des 17. Jahrhunderts, an der als Ahne Johann Conrad
Brunner (1653-1727), der Schwiegersohn Johann Jakob Wepfers als experimenteller

Pankreasforscher rühmend beteiligt war.
Alfred Brunner war eine wissenschaftlich bedeutende und liebenswerte

Persönlichkeit, der die Achtung und Liebe seiner Kollegen und Schüler in hohem Maße
besaß. H. Bueß
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